
I5

 

 

“lilllilll”

lllllllllll.”

 
‚Perfifche Säulenhalle an einer Grabfagade zu Perfepolis 7).

 

   

   

 

  
Reconflruction des Holzgebälkes obiger Säulenhalle.

nicht nöthig, und als oberer

Abfchlufs der Wand erfchei-

nen hier die Enden der Deck-

platten zur Hohlkehle umge-

bildet.

c) Formen der Stützen.

Soll ein Raum an einer

oder mehreren Seiten fich frei

nach aufsen öffnen, fo wird

es nothwendig, hier die Decke

deffelben auf einzelnen Stützen

aufruhen zu laffen. Eben fo

wird die Anwendung der Frei-

ftützen zum Tragen der Decke

erforderlich, wenn die Raum—

anlage grofse Ausdehnung er—

hält, fo dafs diefelbe mit der

Decken-Conf’cruction nicht frei

tragend überfpannt werden

kann. Solche Freiftützen wer-

den je nach ihrer befonderen

Befchaffenheit Pfeiler oder

Säulen genannt.

Als Pfeiler werden im

Grundrifs rechteckig oder viel-

eckig gei’caltete Stützenformen

bezeichnet, die befonders da

Anwendung finden, wo grofse

Tragfähigkeit verlangt wird.

Säulen dagegen heifsen runde

Freifiützen von fchlanker

Form; diefelben find für das

Herumgehen und freie Durch—

fchauen weniger hinderlich,

als der vierfeitige Pfeiler, und

werden daher überall ange-

wendet, wo diefe Bedingungen

an die freie Raumöffnung ge-

flellt werden.

Zur Aufnahme der Decken-

Conftruction wird über die

Stützen entweder ein Parker

wagrechter Balken gelegt, wel-

chen die Griechen Architrav

nannten, oder es werden die-

felben durch Bogen verbunden.
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